
LÄNDER

auch Katholıkat, nach echzıg Jahren NECU gründen. Ob- Haltung der türkıschen Regierung gegenüber den rıechl-
wohl Bıschof Martırosjan den armenısch-aserbaidschanıi- schen. assyrıschen und armenıschen Chrıisten selbst VO den
schen Konflıkt nıcht als Relıgionskrieg bezeıchnen will, VCI- westlichen Kırchen nıcht krıtisiert WITd. Daß armenısche
sucht das Oberhaupt der aserbaıdschanischen Moslems, Kırchen ıIn der Türkeı In Moscheen, aber auch In Hotels

Pascha Sade, nach WIEe VOT dıe islamısche Welt 1m gebaut werden, bleıibt ebenfalls unerwähnt. Vor diıesem Hın-
amp dıe „chrıstlıche armenısche Aggression“ tergrund ordert der Katholıkos dıe westlichen Freunde An-
vereıinen. Seline emühungen scheıterten jedoch bıslang, da karas auf, darauf drängen, daß auch dıe Türke1l dase
VOT em dıe arabıschen Länder und der Iran diesen rleg der Chrıisten auf Relıg10nsfreihelt anerkennt.
nıcht als Religionskrieg bewerten. Hınzu kommt, daß Tehe- DiIe armenısche Kırche unterhält tradıtıonell CNSC Beziehun-
1all reundschaftlıch: Beziıehungen Armenıien und AÄArzach SCH ZUT russiısch-orthodoxen und ZUT georgıisch-orthodoxen
unterhält. Be1l seinen Auslandsreısen ordert der Katholıkos Kırche, ebenso den altorientalıschen Kırchen der Kopten

Sıcherheıitsgarantiıen für Arzach Gleichzeıitig und Assyrer ÜUÜDBeEeTdemM engaglert sıch Etschmiadsın In der
schrıftliche Garantıeerklärungen ab, da S1e Z7We1 Völker- ökumeniıschen ewegung und demonstriert dort seine (n:
morde In der armenıschen Geschichte nıcht hätten verhın- abhängigkeıt gegenüber den orthodoxen Kırchen Beson-
dern können. ders CNSC Beziıcehungen entwiıickelten sıch ZU Vatıkan 1m
er Protest der KOsovo-Albaner dıe serbısche Herr- NsCHAIU den Besuch eiıner hochrangıgen armenıschen

Kirchendelegation In Rom Be1l diıeser Gelegenheı1 er-schaft wırd VO  — den Europäern, insbesondere auch VO

Deutschland, unters{Iutz Demgegenüber stÖßtT der amp zeichneten Johannes Paul IT und Garegın 1Ne (1JemMeln-
UE Erklärung: Darın legten dıe Oberhäupter beıder Kır-der Arzacher Armenier für hre relıg1Ööse, sprachlıche, ME chen deren tausendfüntfhundert Tre andauernden Streıte und natıonale Selbstbestimmung auf einhellıge eh- über dıe Person Chrıstı be1l Es fanden sıch jedoch auch Ad1l-

NUNS. Die wesentliche Ursache dieser Haltung ist auft dıe rel- meniısche 1SCHOTEe, dıe Garegın SCH dieser Erklärungchen Erdölvorkommen Aserbaijdschans zurückzuführen, dıe
jede orm „Chrıstlıche Solıdarıtät“ sogleic ın nıchts auflö- krıtisiıerten: S1e warfen ıhm VOTIL, das Glaubensbekenntnis der

armenıschen Kırche „velrnate  . en Der Katholıkos
SC  3 DIe Armenier fühlen sıch gegenwärtig In dıe eı1ıt des
Völkermordes (1915—-22 zurückversetzt, In der CS 1n deut- wıederum bezeichnete seine Kritiker als „Fanatıker“, dıe C:

bestrafen edenke. Inzwischen ırd der Konflıkt VO  — De1-schen und Öösterreichischen Zeıtungen verboten WAaTrl, über den Seıten heruntergespielt.den Völkermord den chrıistlichen Armeniıiern berich- Zur eıt bereıten sıch die armenısche Kırche und Gesell-ten, den Bündnispartner JTürke1ı nıcht verstimmen. schaft auf das 1700Jährıge ubılaum der Anerkennung desiıne Maxıme, dıe bIıs heute oılt, Ssch11e  ıch verdrängt der
Westen dıe Unterdrückung der chrıistlichen Kırchen 1mM Christentums als Staatsreligion VO  a Bıs ZAUE Gedenkjahr

2001 sollen zahlreıiche Kırchen restaurıert und 1ın JerewanNA’TO-Lan Türkeı eiıne Kathedrale geweıht werden. Es bleıibt hoffen, dalß
So hat CGS dıe Regierung In Ankara dem ökumeniıschen Patrı- nıcht 11UT dıe Kırchenbauten zunehmen, sondern daß der
archen Bartholomäus verboten, e1in Priesterseminar (Glaube der Menschen mıt dieser Entwicklung chriıtt hält
terhalten. Erschwerend kommt hInzu, daß dıe aggressiıve Aschot Manutscharjan

Lebendiges Urgesteıin
Syriıen und selne CAFrIS  1ICNe Mınderheıiıt

FEtwa zehn Prozent der syrischen Bevölkerung sınd Christen, aufgespalten In die Ver-

schiedenen orthodoxen bzw altorientalischen Kırchen. Unter der Herrschaft VO.  - Staats-
präsident SA d  er einer muslimischen Minderheıt angehört, hat sıch ein US VI-
vendı mut dem System un der muslimischen enhnrheı herausgebildet. Die Kırchen sınd
dem Regıme gegenüber 0ya und leiıhben In ihren Inneren Angelegenheiten unbehelligt.

Während Moslembruderschaften der syrıschen Reglerung Ansprachen dıe Christen auf den un nen gebühre
das en scchwer machen und dıe Kurdenfrage 1mM Norden orößter Respekt, denn S1e se]len ıIn dA1esem Land ursprünglı-
des Landes ungelöst Ist, scheıint 6S den christlıchen Mınder- cher als dıe Muslıme Deshalb hätten dıe Chrıisten alle TEe1N-
heiten Syriens gut gehen Staatspräsıdent afız SSa heıten 1m Staat Man MUSSe ihnen keıine Rechte geben, denn
Trachte CN 1n den VEISANSCHCHI onaten be1l verschiedenen aufgrun ihrer Ursprünglıchkeıit esäßen S1€e diıese schon.
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„Eın ea des Präsıdenten, das nıcht immer verwirklıcht enıge ochen nach dem Putsch esScChIO dıe Reglerung
IS kann INan ıngegen VO Jungen Christen ın Damaskus erneut eın Bündnıs, das 1esmal AaUus Agypten, Irak und SYy-
hören. rıen bestehen sollte Flügelkämpfe verhınderten dıe Unilons-
och während der Osmanıschen Herrschaft DIS Anfang ıe bestrebungen und bestimmten bald das innenpolıtısche Le-
SCS Jahrhunderts erlebten dıe chrıistliıchen Konfessionen JE- ben S yrıens, das sıch jetzt 1mM Spannungsfeld VO  — panarabı-
11CS tragısche Spannungsverhältnıis VON Akzeptanz und Ver- schen Eıniıgungsbemühungen und radıkalen natıonalen
Lolgung, das dann TIranzösıschem Protektorat überwun- endenzen abspielte. In dıeser Zeıt gelang CS einzelnen Miın-
den schlen. Grundlegend Wl für dıe Kırchen W1e auch für derheıten, den schntisch ausgerichteten Alawiten, polı-
dıe verschliedenen Volksgruppen der September 1936 tisch Fuß fassen. Sozlalıstische Grundıdeen zeıgten sıch In
zwıschen Frankreıich un Syrien unterzeichnete Vertrag JA radıkalen Verstaatlıchungsmaßnahmen der Reglerung (trotz
Vorbereıtung der Unabhängıigkeıt, der Minderheitengaran- mehrerer Agrarreformen 11975 aber noch lImmer rund
fien vorsah. Irotzdem dauerte S zehn ahre, bıs Syrıen In 85 Prozent des Bodens In prıvater an Miıt einem weıte-

1CH Staatsstreich D3 Februar 1966 seizte sıch der radıkaledıe Unabhängigkeıt entlassen wurde: prı 1946 VCI-

lheßen dıie etzten Iranzösıschen Iruppen das Land Die LCU- we1g der Baathparteı uUrc. der das Land In einen sozlalı-
CWONNCHNC Freiheit entfaltete sıch kaum, da Syrıen W1e viele stiıschen Staat umwandelte und siıch CS der Sowjetunion
arabısche und Nnahostlıche Länder keıne innenpolıtische Sta- schloß
bılıtät erlangte. DIie Radıkalıtä der Revolutionsregierung wurde auch

für die Chrısten 1m Land pürbar ach den relatıv ruhıgen
Wechselvolle Entwicklung der etzten Jahrzehnte Jahren zwıschen dem Ende der VAR und der Revolu-

t1on (1961—-1966) begann Jetzt eiıne Leıiıdenszeıt für dıe Kır-
chen. Mıiıt dem nıa Nr 12 VO September 1967 ekre-

Dıie SS Freıiheit wiıirkte sıch In en Nahoststaaten In der t1erte das syrısche Erzıehungsministerium dıe Ente1gnung
ründung VO  } Parteien dAU:  N Der Chrıst ıchel Aflak, der der chrıistlichen chulen und dıe alleinıge Kontrolle des Er-
1943 mıt Aald. Bıtar dıe Arabısche Sozilalistische ziıehungswesens UK den Staat Eıne Protestbewegung fast
Baathparteı (Wiıedergeburtspartei) In Syriıen ogründete, VCI- er Kırchen (lediglich dıe syrısch-orthodoxen Christen nah-
suchte mıt seiInem Vorstoß eiıne natıonale WI1Ie grenzübergreIl- INCN nıcht teıl, obwohl der TIa auch S1e betraf), angeführt
CM Erneuerung SOWIEe die Eınheıt 1mM polıtıschen, wirt- VO griechısch-orthodoxen Patrıarchen AXLIMOS[ fOr-
schaftlıchen und kulturellen Bereich verwirklıichen. 7 wı- derte dıe ückgabe der damals S chulen DiIe Reglerung
schen 1949 und 1951 rlebte Syrıen dann polıtıscher seizte Polıze1i und Mılıtär e1n, dıe (Gebäude vgewaltsam
Instabıiılıtät mehrere Staatsstreiche: gleichzeıtig ermöglıchte besetzen, außerdem ordnete S1e dıe Observierung kultureller
der Koreakrıeg eıne wiıirtschaftlich. ÜTE Gruppen und Katechetenschulen DiIie Repressalıen Q1P-
DIe Baathparte1ı hatte sıch 1m polıtıschen pektrum Syriıen felten In der Weilgerung VO  l Beamten, CNrıstliche Namen In
etablıert und 1mM Parlament Abgeordnete er Miın- amtlıche Papıere einzutragen. In dieser Sıtuation, dıie nach
derheıten vertreten Gleichzeitig wuchs aber auch der kom- außen das UÜberleben anderer Parteien oder relıg1öser Mın-
munıstische Einfluß Deshalb drängten dıe Baa  UnTer auft derheıten In rage stellte, gelang Cs den Alawıten, aber auch
e1ıne polıtısche Unıion mıiıt Agypten, dıe 1958 In der Ausru- Drusen und Ismaelıten, ıhren polıtıschen Eıinfluß ZU-

Dbauen.fung der Vereinigten Arabıschen epublı g1ipfelte.
Auf dıe Unıion seizte dıie Bevölkerung zahlreıiche Hoffnun-
SCH, aber schon bald führte das hegemonılale Auftreten Mehr als eın Jahr nach der Revolution mußte Syriıen mıt

dem Verlust der olanhöhen 1mM Sechstagekrieg e1in IraumaKaılros ZUT Pressezensur, wıirtschaftlichem Niedergang und
der Unterdrückung VON ethnıschen und relıg1ösen ınder- überwinden, das innenpolıtischer Instabıilhtät

beitrug Selbst ein1ge Kırchen Nelen In das allgemeıne La-heıten. Jede kırchliche 1SS10nN wurde untersagt und pCI (ie-
SeTi7 dıe Benutzung VON auc christlichen) Büchern verbo- mMenTtLO über dıe Konsequenzen des Krieges eın uberdem

hatten sıch die Bezıehungen ZAUE Irak wesentlich abgekühlt:Ien, WENN S1e ınn Gegensatz ZU arabıschen Natıonalgeist 1968 kam 6S In Bagdad ZUT Revolutıion, De1l der eın eben-dıe oIlflentlıiıche Ordnung und ora oder elıgı10n und lau-
ben In rage stellen‘‘. radıkaler Baathzweıg dıe aCcC sıch nß, der aber

nıcht eıner panarabıschen Kooperatıon mıt den Syrern 1N-
Am 3() September 1961 fand das Staatenbündnis mıt der teress]iert WarTr Eın christlicher Massenexodus seizte 1Im Irak
Ausrufung der Arabıschen epublı Syrıen e1n Ende Den- eIm, der In syrisches Grenzgebiet führte
noch 1e der Iraum VO innenpolıtischer Stabıilıtät U1NleCT1- DiIe Reglierung ın Damaskus konnte den inneren Unruhen

Erneute Putschversuche brachten März 1963 dıe 1m selben Jahr 11UT mıt einem polıtıschen Schachzug begeg-
Baathparteı dıe A S1e Wdl bemüht, dem Land uhe NCN, indem S1e Mıtglieder des gemäßıigten natıonalen Flügels

verschaffen, dıe angeschlagene Wiırtschaft anzukur- ıIn dıe polıtısche Verantwortung ınband Mıiıt ausgleichen-
beln Den Christen WAarTr Jjetzt eiıne Ireile Entfaltung gestattel, den Elementen wollte 11an dıe innere Stärke zurückerlan-
und zunächst konnten dıe Konfessionen ihre chulen und SCNH, geschlossen den alten eın Israel und den
sonstigen Eınriıchtungen wahren. Gegner Irak aufzutreten. u den gemäßıgten Neuen
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zählte auch Verteidigungsminister afız SSA VOINl Hause ohne den Präsıdenten handlungsunfähı bleıibt, ist nahezu
AUS Hıstoriker und Angehörıiger der relıg1ösen Mınderheıiıt parıtätisch In Sıtze für Bauern und Arbeıter 127 Sıtze)
der Alawıten. un Angehörıge anderer Berufsgruppen 123 Sitze) aufge-
Obwohl der Staat In selner polıtıschen Konsıstenz angeschla- teılt

uch nahezu 3() Te nach selner Machtübernahme ist Ha-DCH TE miıschte Syrien se1t 1970 einer drıtten Front mıt
In Jordanıen förderte dıe Damaszener Regjerung aufständi- 117 SSa daran elegen, dıie Mınderheıten schützen. al
sche Palästinenser, Önıg Husseın turzen DiIe Pan- zielle Zahlen SInd VO  —_ der Reglerung kaum bekommen,
zerverbände, dıe bereıts jordanısches Terrıtoriıum über- und statıstische Angaben gelten In 5yrıen grundsätzlıch als
schrıtten hatten, mußten auf Vermittlung der SowJjetunion unzuverlässıg, da nıe bekannt ist, ob Kurden oder
zurückgezogen werden. ınme el innenpolıtischer Ver- Palästinenser 34 / 000) mıtgezählt werden. Von den
wicklungen, dıe ZU schwachen außeren Auftreten Syriens fast Miıllıonen Eınwohnern 1960 4, MIOoO, MO S, /
hınzutraten, ührten einem weıteren Machtkampf. Diesen Mio) bekennen sıch O() Prozent A0 siam Von ihnen sınd
konnte alız SSa den amtıerenden Dıktator Nur wıederum Ss() Prozent Sunnıten, dıe Alawıten machen sieben
ad-Dıin für sıch entscheıden: Am November 1970 über- Prozent Au  N Z um Christentum zählen rund NCUN Prozent
nahm dıe Reglerungsgeschäfte:; dıe 1n Führung der der Bevölkerung, ZUT Jüdıschen (Gemennschaft ehören WeNn1-
Baathparteı wurde verhaftet. Eın gesetzgebendes Gremium SCI als 5000 Miıtglieder, se1ıtdem dıe Regilerung 1993 dıe Aus-

reise VO  } en offizıell rlaubt hatverfügte dıe Verfassungsklausel, nach der der Präsıdent isla-
mıschen auDbDens sSeın muß SSa selbst sorgte für dıe Tl In Syrıen gılt das Prinzıp DIe regıierende Mınderheiıt MS

tıert den Schutz der anderen Miınderheiten VOT der Mehr-SUung der Formulıerung, daß der Präsiıdent eem siam SUNNI-
tischer ichtung angehören“ MUSSe chwere Unruhen In eıt Das bedeutet nıcht, daß dıe sunnıtische eNnrhnelı VOIN

Homs und Hama, den sunnıtischen Hochburgen des Landes, der Polıtik ausgeschlossen WATrTe Wenn diese dıe Mınderhe1-
wurden innenpolıtısch „korriglert“, WIE CS ıIn Regierungsdo- tenpolıtık tolerıert, erhält S1e aliur 1MmM egeENZUS wesentlich
kumenten el ogrößere VOI en wiıirtschaftlıche Freiheiten als In ande-

en arabıschen Ländern In Syrıen INan das dıe Polıtık
des natıonalen bzw großen Konsenses, und der yrer ıIn derDer siam ist nıcht Staatsreligion oder auf dem Land wırd nıcht müde, dıe „WISe leader-
shıp  66 Assads en

Am 3() Januar 1973 verabschiedete der Olksra eiıne Ver- Wiıse leadershıp ist 1m Sinne des Präsıdenten allerdings 11UT

fassung, dıie Syrien als „demokratisch-sozlalıstisch-souverä- verwirklıchen, WE dıie innere Siıcherheit garantıert ist
NCN Volksstaat“ un präsıdıale epublı bezeıchnet. Die Miıt einem angstverbreıitenden System sollen radıkale Grup-
Verfassung erkennt keıne natıonalen Miınderheıten d  n DC- PCNH eingeschüchtert werden, insbesondere Moslembruder-
währt aber nach 35 en Bürgern Glaubensfreiheıilt In SY- schaften. Als dıe Moslembruderschaften 1982 In Hama SC
rıen ist der siam nıcht Staatsreligi0on; nach der Verftas- SCI) dıie Reglerung In Damaskus aufbegehrten und eın regel-
SUung sSınd alle Bürger VOT dem Gesetz gleich. Allerdıngs wırd rechter rıeg eführt wurde, WaT das der dramatıschste
eutlc betont, daß die islamısche Rechtslehre eiıne aupt- Moment syrıscher Geschichte., der heute iın den chulen ent-

quelle der Gesetzgebung sSe1 Die damıt gegebenen Pro- weder verschwiegen Ooder als konterrevolutionäre ILendenz
eme für andere Relıgionsgemeıinschaften versucht 111a „Nıchtwıssender Schundlappen“ bezeichnet wIird. ber dıe
überbrücken, indem jede VO  —; ihnen e1in eigenes Personalsta- ahl der Todesopfer VOIN 1982 o1bt CS kaum verlia  IC An=
tut hat. MC das eiıne zivilrechtliche Jurisdiıktion 1mM amı- gaben SSa 1e ß schwerste alfen Hama einsetzen,
Jen- und Personalbereıich ausgeübt werden annn Den COn daß eiıne Zahl VO  S bıs 01010 Opfern nıcht übertrieben
sten ist CS nıcht untersag(l, sıich In der Polıtik engagleren. Ist Weıt wichtiger War CS Tür dıe Reglerung unmıttelbar nach
In der Miıtte der /Uer Tre VO  > elf Mınıstern dem Ere1gn1s, 1mM SaAaNZCI Land Verhaftungen vorzunehmen,
tünf Chriısten. DiIe Bevölkerungsstatistik dıe Zahlen da uUrc Stammesabhängigkeıten und ans sıchergestellt
der Religionsgemeılnschaften auf, allerdings o1bt 6S keıne werden konnte, In weıtverzweıgten Famılıen immer wıeder
Angaben über dıe nıchtarabıschen natıonalen Volksgrup- einen Moslembruder aufzustöbern.
PCNH, denen dıe Armenıer, Assyrer, Kurden, Ischerkessen Lur Vermeılıdung innerer Krisen möchte SSAa: schon dıe Ju-
und Iurkmenen zählen gend 1n den T bekommen. DiIe Reglerung hat sıch des-
Eın Jahr nach der Ausrufung ZU Präsıdenten gelang 6S AsS- halb über dıe re se1t der etzten Revolution hınweg
sad, eiınen usammenschluß der Baathparteı mıt anderen dıe Schule ZU eigenen Bereich erklärt. daß S1e den
kooperationswilligen Gruppen 1mM Land erreichen: Be1l Erzıehungs- und Bıldungsbereich weıtgehend lleıne kon-
den ahlen 1974 ZU Olksra SCWaNnNn dıie neugeschaffene trolhert. Die chrıistliıchen Schulen können ZWal wıeder
Natıonale Progressive Front 140 der 186 Sıtze Zum Ver- selbständıg arbeıten, VO  — der Reglerung werden Jjedoch
gleich: 1994 entfhielen VO  — den insgesamt 75() Sıtzen 167 qauft keıine Lizenzen Neugründungen dıe Kırchen vergeben.
dıe Natıonale Front (davon 135 für dıie Baathparte1, der Rest Kırchenführer sehen darın den konsequenten Vollzug der
auf fünf welıtere Parteien) und 83 auf una  ängıge Kandıda- Revolutıion, dıie 1Ur gelıngen könne, WENN dıe Regierung
ten Das Parlament, das alle vier e gewählt wırd, aber selbst das Bıldungswesen In der and
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Das Bemühen innere Sıcherheit wırd In Syrien mıt einem lıtärische Karrıere nachweısen und ırd eshalb ın chnell-
wohldurchdachten Instrumentarıum des lerrors umgesetzt. kursen motivieren versucht. on Jjetzt mehren sıch dıe
chwere Menschenrechtsverletzungen und das berichtet /weıfel daran, ob In der Lage Se1N werde, das Land mıt
nıcht 11UT Amnesty International sSınd eın täglıches Pro- seinen starken Untergrundkräften führen Diese U-
blem pfer können heute me1lstens 11UT 1M Ausland aufge- chen das Bıld erneut bestimmen, ZUT orge vieler Chr1-
sucht werden, In der Bevölkerung sSınd dıe Geheimdienst- StEN!: da S1€e ıhr ruhıiges Mınderheıitendaseıin In (Gjefahr sehen
und Foltermethoden ekannt Wıe viele Geheimdienste CS Der VE wenıgen Jahren eingelelitete Dıalog zwıschen radı-
In Syriıen tatsäc  1G SIınd, e1ß n1ıemand Amnesty alen muslımıschen Kräften und der Reglerung gılt als C

ZWO oder S deren hauptsächliche Schwierigkeıit scheıtert. Derer sSsa unternahm bereıts Begınn
dıe gegenseılt1ıge Rıvalıtät ist SIıe zählen In Syriıen einem des VCr  In  c Jahres den Versuch, mıt eiıner Umarmungs-
ezielt abgestimmten Instrumentarıum VON WeTtOor: das VO aktıon dıe muslımıschen Parteıen integrieren, aber das
manıschen Sıcherheitsbewußtsein der Reglerung Assads SC Angebot wurde ausgeschlagen.

wIrd. Der Taxıfahrer, der Passanten In dıe unmıttel- Für sSsa sSınd dıe Chrısten eshalb eiıne wichtige Stütze. ln
bare ähe der Damaszener Stadtwohnung des Präsıdenten Syrien Sınd dıe Chrısten Irel“. Trklärt der griechısch-ortho-
Tfahren muJ, älßt dıe Kundschaft heber SIn Pdar undert Me- doxe Erzbıischof VO Damaskus.,. eorg Abhu Zachem Und
ter VOT der so  en „Sicherheitszone“ aussteigen, da CI diese Freıiheiıt gelte CS nutzen uch WE sıch nıcht VON
keinen Kontakt mıiıt den dezent gekleideten, aber auffällie polıtiıscher Freıiheıt sprechen läßt, wird zumındest Loya-
postierten Geheimdienstbeamten 1m Umifeld der Wohnung lıtät ZU System Das Handeln der Christen kann
Assads en möchte. und darf nıcht den Staat gerıichtet se1n, umgekehrt ist

Gewaltanwendung gegenüber Chrıisten seıt Assads acht-
übernahme unvorstellbar. Übergriffe sınd 1L1UT ıIn wen1genPolıtisches Engagement VON Chrısten ist elıne Ausnahmefällen ekannt en den panarabıschen Ten-

Gratwanderung denzen AdUuSs den 50er und 60er Jahren gelten dıe Kırchen als
(GJarant der natıonalen Eıinheıit Irotz iıhres grenzübergreıfen-

DiIe Gefängnisse miıt ihrer katastrophalen und entwürdıgen- den Eınflußgebietes mahnen dıe Patrıarchen er Konfess10-
LICIH dıe Unterstützung des Präsıdenten De]l ihren Gläubigenden Eınrichtung SInd überfüllt Körperlıche Mı  andlung,

das Verprügeln be]l Gerichtsprozessen und Nahrungsentzug ber meınten ZWEeI 1SCAHNOTe der polıtıschen
Stabıilıtät bleiıbe dıe Regierung unfähig, dıe sozlalıstıschenehören den ıchen EINOdEN Tragıscher wıird CX be]l Elemente überwınden und das UTrzZliıc nachzuholen, W ds>sder harten Folter Miıt gnadenloser Gewaltanwendung, Elek-

troschocks und Eiınschüchterungskampagnen besonders 1m inzwıschen 1n Miıttel- und Osteuropa geschehen Se1
Be1l den Chrısten Syriens macht sıch allerdings auch eınfamılıären und verwandtschaftliıchen Umfeld VON Gefange-

HNS  , versucht der Staat (GGeständnisse CIDICSSCH, CS geht grundsätzlıches Problem Dreıt, das mehrere Länder des Na-
hen Ostens erı Der schleichende CNArıstliıche Exodus istdas Brechen VO Menschen. DiIe Schicksale INn Syrıen kaum StOppen, da wirtschaftliche Anreıze 1m Ausland dıesSınd kaum dokumentiert. und auch den Kırchen SCS

schwer, /ugang Opfern Oder Famıliıen bekommen. Abwanderung Öördern Bereıts 1973 wurde Syrıen VO einer
Massenauswanderung VO  = Chrıisten heimgesucht, wahr-

Kooperatıon mıt dem Regıme und polıtisches Engagement scheinlich aufgrun der zunächst unklaren polıtıschen Lage
besonders In Frıedensfragen bleiben für dıe syrıschen Chriı1- und den Grenzkonflikten mıt Israel Während derzeıt eıne
sten eiıne Gratwanderung. Kırchenvertreter sSınd sıch iıhrer überdurchschnittlich. Auswanderungsquote mıt eıner untier-
moralıschen Pflicht bewußt, auf Menschenrechtsverletzun- durchschnittlichen Geburtenza and 1n and ogeht und
SCH hinzuwelsen. Anonym le1ıben wollende Kırchenkreise das Christentum In Syrien schwındendem Eıinfluß
betonen deshalb auch In Jüngster Zeıit, SIE versuchten, mıt leıdet, gelıngt den Kırchen, einander näher rücken und
schrıftlıchen ıngaben dıe Reglerung Z Eıiınlenken be- der Okumene MG Impulse verleihen. Man ist ZU KOm-

Als „polıtics of sılence“ bezeichnen Kırchenleute prom1ß DXSSI allerdings Oohne se1ne eigene Identität autfzu-
iıhr ırken 1mM Hıntergrund A0 der eIirolTfie- geben Erzbischof Abu Zachem betont, daß friedliche Ko-

NCI, aber auch WeET könnte CS ihnen verdenken einem exIistenz den Konfessionen, aber auch mıt den uslı-
Teıl AUs Selbstschutz rundsätzlıc gılt für dıe (Ohm- ICN NOT Lue „ Wır brauchen eine Okumene des Herzens  ..

sten ın Syrıien, daß S1E In eiıner nahezu uneingeschränkten Dabe!11 geht CS wen1ıger dıe Bewältigung theologıscher
Loyalıtät ZU Präsıdenten eDenN. daß Fotografien Assads Fachfragen als eiıne Lösung der TODIEmMEe des Alltags.

Kırchenwänden und Büroräumen nıchts Ungewöhnlıiches Hıer nähern sıch Chrısten und Muslıme ıIn Syrien [)as DC-
SInd. genseıltige Verhältnis bezeıchnen Kırchenführer als gut, IMall
Loyalıtät gılt 6S aber auch gegenüber dem möglıchen ach- respektiere sıch und könne voneınander lernen, erklärte eın
folger Assads zeigen: Nachdem der äaltere Sohn ası 1m melkıtıischer Priester.
Januar 1994 De1l einem Autounfall Ödlıch verunglückte, wıird DıiIe heute rund ILZG Miılliıonen Chrısten In Syrien verteılen
Jetzt der zweıte Sohn Baschar „aufgebaut“‘. Der blasse edi- sıch aut alle orlıentalıschen Konfessionen. Am stärksten VCI-
Zziıner Baschar konnte allerdings noch nıcht einmal eiıne M1- treten sSınd nach WIe VOT dıe griechisch-orthodoxen Christen
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mıt S10 000 Gläubigen. Ihr Oberhaupt Ignatius Im DiIe Kırchen en das CC auf Eıgentum ebenso WI1IE auft
warnt allerdings VOTI großen Erwartungen; dıe offnung dıe erbreitung publızıstischer ETrzeugnI1sse, dıe sıch auf
und das Vertrauen würden alle Chrıisten mıteinander verbın- kırchliche Fragen beschränken Finanzıell sınd dıe Konfes-
den Ahnlich sıecht CS der Patrıarch der syrısch-orthodoxen s1ionen auf Beıträge ihrer Miıtglieder angewlesen, arüber
Kırche 160000 ıtglieder Ignatius Iwas. Jede KOnN- hınaus versuchen sıch dıe Kırchen 1Im ıldungs- und Erzlie-
esSsSI1ON habe iıhre e1igene Iradıtıon, aber 111a sSe1 WAas WIE hungsbereich und ın der Bereıtstellung eiıner medızınıschen
lebefidiges Urgestemmn In Syrıien: „ Wır werden respektiert, aber Grundversorgung engagleren. Kleinere Krankenhäuser
WIT mMUSsSen auch untereinander und mıt dem Staat INTINECN- sınd SCHNAUSO In chrıstlicher and WI1IEe Sozlaleinrichtungen,
arbeıten.“ Größere Gruppen machen In Syrien ferner dıe Behıinderten- und Pflegeheime. Den Carıtaseinrichtungen
armenısch-orthodoxen Chrıisten AUSs (  9 aber auch auf katholischer Seılite kommt el eiıne IS heute 11VCI-
eiKen 80000), armenıiısch-katholische und syrısch-katholi- ziıchtbare Aufgabe
sche äubıige (15000 bzw. 20000), ein1ge Lateıiner. Maron1- Um dıe relıg1Ööse Erzıehung sıchern, halten dıe Kırchen
ten 10000) und evangelısche Chrısten pragen das Bıld Sonntagsschulen ab, außerdem versuchen dıe chrıstliıchen
DIe Patrıarchen und 1SCHNOTe sSınd häufig 1m Lıbanon oder Mınderheiten hre Jeweılıge Iradıtion miıt dem nspruc
dem Irak eboren. Durch Flüchtliıngsbewegungen oder Syn- vermıiıtteln, auch andere TIradıtionen verstehen und
Oodenwa en S1e den Weg nach Syrien gefunden, CS als ergänzende Elemente nzuerkennen. e Bıbelge-
besonders 1im Euphratgebiet noch Gemeinschaften der spräche, Glaubensunterweisung und eıne gezielte Jugend-
chaldäischen Kırche o1bt Tun 7000 insgesamt ın Syrıen, 1mM arbeıt en dıe Kırchen In den VEILBANSCHCN zehn Jahren
Irak alleın 180000). Die einst verfolgte assyrısche Kırche des eınen UCI Zulauf bekommen. Häufig suchen ugendli-
(Ostens Z heute INn Syrıen noch knappe Mıtglieder che gerade bel der Kırche grundlegende Werte und JA
(im Irak rund S0 000). SO gul WIE alle Konfessionen 1Iinden kunftsperspektiven, dıe der sozlalıstische Staatsapparat
siıch ın Damaskus und Aleppo; aber auch INn anderen oröße- nıcht ohne polıtısche Eınseıitigkeiten vermiıtteln kann. Es
K syriıschen tädten sSınd Pfarrbezıirk. oder Bıschofssitze wıird eshalb gerade Aufgabe der Kırchen se1nN, künftıg für
eingerichtet. Alleın INn Aleppo sSınd elf Konfessionen veritre- eıne intellektuelle und polıtısch EeNKENde chıicht In der
en davon LECUN miıt einem eigenen Bıschof. Hıer ist untier Bevölkerung orge tragen, dıe auch nach SSa dıe
anderem auch dıe kleine Mınderheit der „Natıonal vangelı- chrıstlichen Miınderheıtenanliegen artıkulieren VCIMAS.
cal yno of yrıa anı Lebanon“ angesiedelt. Matthıias Kopp

Kurzınformationen
Der exft befaßt sıch In einem ersten ropälischen Völkern auszurıchten, „die

orbereitungsdokument für Teıl mıt der geistigen Sıtuation Uro- nach den soz1lalen und polhıtıschen En-
dıe zweıte Europasynode PDaAS VOT der Jahrtausendwende und täuschungen, angesichts der Ausbre1l-

zeichnet €e1 00 eher düsteres Bıld Lung des Lıberalısmus und des Okono-
Mıt der Veröffentlichung der „Linea- SO en CS B $ 1MmM Westen W1e 1mM mM1ISmMUuUS SOWIE auch des Verlusts der
menta“ (vgl den ext ıIn (Osservatore Osten Europas verbreıteten sıch dıe offnung und des SINNsS für dıe Tadı-
KOmano, S0-Sn39S) hat der offizıelle „Übel eines oft VO  s} den Werten der t1on Ende des zweıten ahrtau-
Vorbereitungsprozeß für dıe zweıte Person und des (Gelstes losgelösten sends dıe Verkündıigung des vangelı-

menschlichen Fortschritts‘‘. Es SC 1 InSonderversammlung der Bıschofssyn- U1l  N VO der rlösung brauchen‘‘. Den
ode für Europa begonnen. DiIe TSTIe Europa das Bemühen wahrzunehmen, „Lineamenta“ ist neben einschlägıgen
Europasynode fand Ende 1991 den ezug auf den chrıistliıchen Jau- Außerungen Johannes auls I1 AUusSs

(vgl Februar 1992, 651 1ne ben als Fundament und rsprung der den etzten Jahren Zzu ema Europa
zweıte wurde VO Johannes Paul I1 be1 europälschen Kultur und ıhrer Eıinheıit eine Liste VON Fragen beigefügt, dıe
seinem Deutschlandbesuch 1mM Jun1ı elımınıeren. Der zweıte Teıl des den Bıschofskonferenze als Leıtfaden
1996 1m Berliner UOlympıiastadıon Vorbereıtungsdokuments andelt VO für hre Stellungnahmen Z 5Synoden-
gekündiıgt und wırd 1999 als letzte In Jesus Chrıistus als dem 1n selner Kırche vorbereıtung dıenen sollen Bıs ZU
der el der kontinentalen 1SCHNOLIS- Lebendigen, der drıtte VO  a Jesus (Chri- ovember dieses Jahres sollen dıe
ynoden VOT dem Jubiıläumsjahr 2000 STUS als Quelle der oflfnung. e1 Stellungnahmen beım Synodensekre-
abgehalten. DIie „Lineamenta“ stehen ırd sechr stark das Evangelıum VO Je- tarıat eingehen. Es wırd empfohlen, 1n

der Überschrift „ JEesus Chrıstus, SUuS Christus als dıe wahre Antwort auf den Bıstümern Europas dıe „Linea-
lebendig In seliner Kırche, Quelle der dıe Fragen und Unsıiıcherheıiten 1m menta*“ verbreıten und diskutie-
Hoffnung für Europa“, dıe vermutlıch heutigen Europa herausgestellt. DiIe KEMN möglıchst repräsentatıve

Kırche habe eiınen Dıenst den Antworten erzielen.auch das Synodenmotto abgeben WIrd.
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